
Nachrichten aus Handel, Produktion und Verarbeitung

STAHLREPORT

Eine der größten Laserschneidanlagen  
in Betrieb genommen | ab S. 8
Kloeckner Metals Germany

Neue Anforderungen  
im Online-Handel | ab S. 40
BDS-Recht

Neue Facetten  
für eine Legende  | ab S. 56
Edelstahlhülle für Estadio Santiago Bernabéu

1/2
25

80. Jahrgang | Januar/Februar 2025
Bi

ld
: R

ea
l M

ad
rid



Bericht/NachrichtenLifesteel

Stahlhandels-Zeitschrift feiert Jubiläum

80 Jahre Stahlreport
Der Stahlreport wird in diesem Jahr 80 Jahre alt. Aus diesem Anlass schauen wir zurück: Ein Jahr lang begeben wir uns 
Ausgabe für Ausgabe ins Archiv und stellen die Schätze vor, die wir auf diesen historischen Streifzügen zutage fördern: 
Erstaunliches, mitunter Lustiges, immer aber Interessantes.

Die ältesten Ausgaben des 
Stahlreports, die im Archiv zugäng-
lich sind, datieren auf das Jahr 1950. 
Jahrweise gebunden enthalten sie 
die damals monatlich erscheinen-
den „Schulungsblätter für die beruf-
liche Fortbildung der Jungkaufleute 
des Eisen- und Stahlhandels“. Fünf 
Jahre nach dem Ende des Krieges 
sind diese ordentlich gebundenen 
Blätter ein Zeichen, dass sich Leben 
und Wirtschaft allmählich wieder 
normalisierten.

Zuvor hatten es Publikationen 
schwer, regelmäßig und mit einem 
größeren Umfang zu erscheinen. So 
ist zwar das Jahr des Kriegsendes 
als Gründungsjahr des heutigen 
Stahlreport überliefert. Die ersten 
„Ausgaben“ dürften aber nicht viel 

mehr als Handblätter gewesen sein, 
die nicht mehr als wenige Seiten 
umfassten.

Der Stahlreport hieß auch 
damals noch nicht Stahlreport. Ganz 
im Duktus der Zeit richteten sich 
die Schulungsblätter, die die Bochu-
mer Fachvereinigung Eisen- und 
Stahlhandel herausgab, unter dem 
Titel „Lernen und Leisten“ an die 
Jungkaufleute der Branche.

Der Name war Programm. Heute 
ist der Stahlreport eine Zeitschrift, 
in der sich die Branche darstellt und 
informiert, wo Zulieferer und Aus-
rüster des Stahlhandels ihre The-
men platzieren. Im heutigen Stahl-
report geht es - kurz gesagt - darum, 
was sich bei den Unternehmen und 
auf den Märkten tut.

Die damaligen „Lernen und 
Leisten“-Blätter hatten eine andere 
Ausrichtung. Sie richteten sich an 
die Jungkaufleute im Stahlhandel 
und förderten die Aus- und Weiter-
bildung. Der Bildungscharakter der 
damaligen Publikation wird sofort 
deutlich, wenn man eine der alten 
Ausgaben aufschlägt. Gut reche-
riert und in der für die Zeit typi-
schen Optik wird hauptsächlich 
technisches und kaufmännisches 
Stahlhandelswissen vermittelt - 
durchweg auf hohem fachlichen 
Niveau.

In diese historischen Ausgaben 
werden wir uns im Laufe des Jahres 
immer wieder vertiefen und - hof-
fentlich - so einige „historische Per-
len“ zutage fördern.� 2

Die Schulungsblätter „Lernen und Leisten“ vermittel-
ten spezielles Wissen über den Werkstoff Stahl und die 
kaufmännischen Fertigkeiten, die beim Handel mit Eisen- 
und Stahlprodukten benötigt wurden. Thema ist aber 
immer wieder auch das Selbstverständnis des Kaufmanns 
im Stahlhandel. In heute blumig wirkenden Worten ist 
von der individuellen Haltung gegenüber seinem Beruf die 
Rede, oft in leicht moralisierendem Ton. Wer würde heute 
schon sagen, dass eine Voraussetzung zur Laufbahn als 
Kaufmann/-frau für Groß- und Außenhandelsmanagement 
„Lust und Liebe“ ist?

Heute sind Stehschreibtische mitunter der letzte 
Schrei bei der Gestaltung eines gesundheitsfördern-
den Arbeitsplatzes. Ob sich die damaligen Kaufleute 
darüber wohl auch als wohltuende Ergo-Maßnahme ihres 
Arbeitgebers gefreut haben haben?
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Erstaunlich aktuell: Fast wie eine moderne 
Infografik ist dieser Überblick über Stahlpro-
dukte und ihre Herstellungswege aus dem 
Jahr 1950 gestaltet. Wären die einzelnen Zweige 
noch farbig gestaltet und damit auf einen Blick 
unterscheidbar könnte man sich diese Darstel-
lung auch als Grafik in einem aktuellen Lehrbuch 
oder als klickbare Visualisierung einer Webseite 
vorstellen. Einige Begriffe müssten natürlich 
aktualisiert werden. Denn die Thomas-Birne und 
der Siemens-Martin-Ofen gehören technologisch 
schon längst zum alten Eisen.

Betonstahl und Betonstahlmatten sind heute ein so selbst-
verständlicher Bauwerkstoff, dass niemand nach der histo-
rischen Herkunft dieses Produkts fragt. Das war 1950 noch 
anders, wie dieser Auschnitt aus „Lernen und Leisten“ zeigt. Aus 
Anlass der 20-jährigen Marktpräsenz des  „Baustahlgewebes“, 
also zu Matten verbundenem Betonstahl, geht der Beitrag auf die 
damals noch junge Entwicklung dieses Sektors ein,


